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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Brunnenkressen-Erlen-Quellwald, Schilf-Wasserröhricht, Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüsch,
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Rasenschmielen-Erlenwald

Das zum westlichen Verlandungsbereich des Galenbecker Sees gehörende Eschholz wird von einem mittelalten Erlen-Quell- bzw. Bruchwald 
eingenommen, vereinzelt treten Eichen und Eschen auf. Ein flacher Deich sorgt für den Erhalt des Wasserstandes, da das angrenzende 
stark entwässerte Gelände teilweise ein geringeres Geländeniveau aufweist. Der Deich gehört im Nordwesten kleinflächig zum Biotop, hier 
befindet sich ein mit Steinen befestigter gezielter Deichdurchbruch (überschüssiges Wasser gelangt in den an den Wald angrenzenden 
Graben.
Im sich östlich anschließenden direkten Seeverlandungsbereich befindet sich ein strukturreiches Mosaik aus Schilf-Wasserröhricht, 
Sumpfseggen-Grauweiden-Feuchtgebüschen und jungen Sumpfseggen-Erlen-Bruchwaldbereichen. Südlich des Eschholzes ist ein 
ehemaliger Bruchwaldbereich nur noch an den Totholzstümpfen erkennbar, hier hat sich ein Wasserschwaden-Röhricht ausgebildet. Im 
landseitigen Randbereich finden sich auch Rohrglanzgras-Röhricht und Sumpfseggen-Schilf-Landröhricht (mit Rasenschmiele).
Große Bereiche des Eschholzes (besonders im Südwesten) werden von einem zumeist nur leicht quelligen Brunnenkressen-Erlen-Quellwald 
eingenommen. Ansonsten handelt es sich auf den eutrophen überwiegend leicht überstauten degradierten Torfen (Torfsackung an den 
Wurzelanläufen gut sichtbar) um einen Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald. Nur in den nördlichen Randbereichen ist ein feuchter 
Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald ausgebildet und kleinflächig gehört stärker gestörter Rasenschmielen-Erlenwald zum 
Biotop. Kleinflächig tritt auch hier Schilf-Landröhricht auf. Im Norden befinden sich Gräben im Biotopbereich (FGN < 1 %), auf der restlichen 
Fläche sind sie aufgrund der Überstauung funtkionslos und wurden nicht codiert.
Der Wald wurde ehemals niederwaldartig bewirtschaftet (mehrstämmige Bulten), es befindet sich viel liegendes Totholz in der Fläche.
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Glyceria maxima Nasturtium officinale Phalaris arundinacea Phragmites australis
Salix cinerea

Betula pubescens Caltha palustris Carex paniculata Deschampsia cespitosa
Fraxinus excelsior Iris pseudacorus Poa trivialis Ranunculus ficaria
Salix alba Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Der Biotop grenzt großflächig an den Galenbecker See und entwässerten Laubwald, kleinflächig grenzen Torfstich (mittels Luftbildcode
erfasst im Norden), Weg (im Norden und Süden) sowie Graben (trennt den Biotop im Süden vom Deich mit Fahrweg). Im Süden endet der 
Biotop kurz vor einem breiten Graben, der sich dort anschließende Verlandungsbereich wurde unter der Biotop-Nr. 4002 erfasst.


